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Die Zukunft im Lichte der berliner 
Reichstagswahlen. 


Als im Herbſt v. J. zwiſchen den Par⸗ 
teien, welche man heute als „Kartellparteien“ 
zu bezeichnen pflegt, die erſten Verhandlungen 
über ein Wahlbündniß gegen die Oppofitions- 
Parteien begannen, tauchte zunächſt, wie et» 
innerlich, der Vorſchlag auf, ein allgemeines 
W ehlbündniß gegen die ſozialdemokeatiſche 
Partei abzuſchließen, in welches ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch diejenigen inbegriffen werden jollten, 
die ſich weigern würden, ſich dem Bündniß 
anzuschließen. Die Verhandlungen hatten in⸗ 
deſſen kein poſitiv⸗s Ergebniß; ebenjo wenig 
die weiteren von der „Konſer vativen Korr.“ 
angecegten Erörterungen übec ein Wablbündniß 
auf poſitiver Grundlage. So ſtanden die 
Dinge, als der Reichskanzler ſich entſchloß, 
das urſprünglich für dieſes Frühjahr vorbe 
haltene Militärgeſetz ſofort an den Reichstag 
zu bringen, um zu verſuchen, aus dieſer Vor ⸗ 
lage eine durchſchlagende Wahlparole zu ge: 
winnen. Die Bereitwilligkeit der deutſch⸗ 
freifinnigen Partei und des Zentrums, jeden 
Mann und jeden Groſchen zu bewilligen, würde 
auch dieſen Plan vereitelt haben, wenn die 
Regierung und die Regierungs parteien nicht 
ſchlietzlich die Frage der Zeitdauer, für welche 
die Bewilligung aus geſprochen werden jollte, 
zum Streitobjekt gemacht hätten. Und da 
entſtand folgende Gruppirung der Parteien: 
Konſervative, Reichs partei und Nationalliberale 
gegen Freiſinnige und Zentrum. Die Sozial ⸗ 
demokraten, welche ſich der Abſtimmung üger. 
den Antrag Stauffenberg, auf dreijährige Be⸗ 
willigung, enthalten hatten, weil ſie die Er⸗ 
hövung der Friedenspräſenzziffer weder auf 
7 noch auf 3 Jahre zugeſtehen wollten, ſpielten 
bei dieſem Streit um die Zahl die Rolle des 
„Dritten“, der aus der Uneinigkeit der beiden 
Kämpfenden Vortheile zieht. Die Berliner 
Reichstagswahlen haben dieſes Ergebniß in 
das hellſte Licht geſtellt. Seit den Wahlen von 
1884 hat ſich die Zahl der Wahlberechtigten in 
den 6 Berliner Wahlkreiſen um 29,777 ver: 
mehrt. (In 5 Wahlkreisen beträgt die Zu⸗ 
nahme 31031 Wahlberechtigte, der eine Ab⸗ 
nahme derſelben im I. Wahlkreiſe um 254 
gegenüberſteht.) Die Sozialdemokraten haben an 
Stimmen gewonnen im I. Wahlkreiſe 1356, im 
II. 5443, im III. 2774, im IV. 3570, im V. 
2296, im VI. 6172; alſo im Ganzen 21611 


Jeuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
43.) (Fortſetzung.) 

Der Name Alice von Waldheim, die Hoff- 
nung, fie zu ſeben, ihr Alles, was ſie für ihn 
geopfert hatte, wieder zu Füßen legen zu 
dürfen, nachdem er ſich von der Familie Barlo 
verabſchiedet hatte, machte ſeine ganze Glückſeligkeit 
aus. Mit größter Ungeduld hatte er ſeiner 
Aukunft in München entgegengeſehen; je be» 
haglicher er ſich im Wiedergenuß feiner Frei ⸗ 
heit fühlte, deſto inniger wurde — es war 
ja faſt nicht anders möglich bei der ſo edlen 
Charakteranlage des Freiherrn — das Gefüh, 
welches er ihr, ſeiner Erretterin ons dem 
Elend, entgegentrug; und wenn nun an di ſe 
Junigkeit der ſeeliſchen Empfindung ſich der 
Eindruck reihte, den Alice's fo bezaubernd 
ſchöne Erscheinung hervorbringen mußte, ſo 
konnte wohl Herrn von Erlenburg's Glückſelig 
keit fortab nur in der unbegrenzteſten Verehrung 
des jungen Weſenz zu finden ſein. . 

Und dieſe Verehrung ſteigerte ſich, je 
ſicherer ihm die Verwirklichung ſeines Traumes 
ſcien. Er hatte, nachdem er in München an⸗ 
gelangt war, feinen Augenblick gezögert, Fräu⸗ 
lein von Waldheim von ſeiner Auweſenheit in 
Kenntniß zu ſetzen; er hatte ihr für den näch⸗ 
ſten Tag feinen Beſuch angemeldet; und man 
mag es dem ſo jähen Wiederaufleben ſeiner 


Stimmen. 
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Ueber ¼ des Zuwachſes der 
Stimmberechtigten ſeit 1884 iſt den Sozial⸗ 
demokraten zu Gute gekommen. Von über 
230,000 abgegebenen Stimmen haben die 
Sozialdemokraten 93000 (gegen 68000 im 
Jobre 1884), die Freiſinnigen 67000 (gegen 
71000 im Jahre 1884 und die Kartellparteien 
72000 (gegen 54000 im Jahre 1884) erhalten. 
Die Wirkung der gegenwärtigen Po itik der 
„ſtaatserhaltenden Parteien“ tritt in dieſen 
Zahlen mit niederſchmetternder Deutlichktit 
hervor. Indem verſucht wird, jede ſelbſiſtändige 
freiheitliche Regung in dem Kreiſe des deutſchen 
Bürgerthums zu erſticken, werden mit Natur 
nothwendigkeit diejenigen Elemente, die ſich 
der Aufſaugung durch die Regierungsparttien 
wid erſetzen, in dem Schooß der dem Staat 
negirenden und den Umſturz der beftehenden 
Geſellſchaftsordnung erſtrebenden Sozialdemo⸗ 
kratie gedrängt. Die zwiſchen der Revolution 
von Unten und der Reaktion von oben ftehen: 
den bürgerlichen Parteien werden auf dieſe 
Weiſe nach und nach, bald in einem etwas 
langſameren, bald wieder in einem beſchleu, 
nigteren Tempo zerrieben. Die Frage kann 
nur ſein, wann dieſer Prozeß feinen Abschluß 
findet. Die Hoffnung, daß die ſtaatliche Ein- 
heit der deutſchen Nation auch den Anſpruch 
auf bürgerliche und politiſche Freiheit geben 
werde, muß dann eben aufgegeben werden. 
Der Kampf zwiſchen den ſtaatserhaltenden und 
den ſtaatszerſtörenden Parteien iſt dann nur 


ſrancaiſe“, um für die Bemühungen des Papſtes 
in dieſer Beziehung zu danken, und nach dem 
„Monde“, um die Verbindlichke ten zu be- 
ſtätigen, welche zur Zeit der Verhandlungen 
über das Septennat von deutſcher Seite ein- 
gegangen worden ſeien in Bezug auf den 
religidjen Frieden in Deutſchland und in Bezug 
auf die Bemühungen der kaiſerlichen Regierung 
um die Aufrechterhaltung des Friedens in 
Europa und für eine Verbeſſerung der dem 
Papſte in Rom bereiteten Lage. 

— Die dem Ausſchuß der Studentenſchaft 
in Betreff der Feier des 22. März zuge⸗ 
gangene Antwort lautet: „Seine Majeftät 
haben mit Freude und Anerkennung von der 
patriotiſchen Bewegung Kenntniß genommen, 
von welcher die akademiſche Jugend erfüllt ift, 
und gern genehmigt, daß zur Feier Allerhöchſt. 
ſeines 90. Geburtstages am 21. März ein 
Fackelzug, am 22. Vormittags ein Wagenzug 
ſtatifinde. Seine Majeſtät müſſen es ſich in 
deſſen verſagen, eine ſtudentiſche Deputation 
zu empfangen und auch darüber hinaus An- 
ſtrengungen aus Anlaß der Feſtzüge vermeiden, 
da ſolche während der gedachten Tage ſchou 
in erhöhtem Maße von Allethöchſtdemſelben 
gefordert werden.“ 

— Der neue Reichstag ſoll zum 10, oder 
11. März berufen werden. 

— Im Herrenhauſe iſt geſtern das neue 
tirchenpolitiſche Geſetz zur Vertheilung gelangt. 
Die königliche Ermächtigung zur Einbringung 


ſtaatliche Einſpruch nur zuläſſig iſt, wenn dem 
Anzuſtellenden die geſetzlichen Erforderniſſe 
fehlen, oder wenn dafür erachtet wird, daß 
der Anzuſtellende aus einem Grunde, welcher 
dem bürgerlichen oder ſtaals bürgerlichen Ge⸗ 
biete augehöct, für die Stelle nicht geeignet ſei. 
Ueber die Wirkung des Einſpruchs iſt geſetzlich 
nichts beſtimmt. Ein ſtaatlicher Zwang zur dauern⸗ 
den Beſetzung der Pfarrämter (thatſächlich 
längſt nicht mehr geübt) findet fortan nicht 
ſtatt. § 18 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 
wird aufgehoben. Die Verurtheilung von 
Geiſtlichen zu Zuchthaus ſtrafen ꝛc. hat die Un⸗ 
fähigkeit zur Ausübung des geiſtlichen Amts 
und den Verluſt des Amtsein kommens, nicht 
aber die rechtliche Erledigung der Stelle zur 
Folge. Von dem Geſetz über die Grenzen des 
Rechts zum Gebrauche kirchlicher Straf- und 
Zuchtmütel vom 13, Mai 1873 bleibt $ 1 in 
Kraft, mit anderen Worten, die Kirche iſt in 
dem Gebrauch kirchlicher Straf- und Zucht⸗ 
mittel nicht beſchränkt. Das Ordensgeſetz vom 
31. Mai 1875 wird dahin ergänzt bezw. abe 


noch ein ſolcher zwiſchen Staatsſozialismus deſſelben datirt vom 13. Februar. Der Be 
oder Sozialdemokratie. gründung zufolge verfolgt die Vorlage den 
weck, das Verhältniß zwiſchen dem Sta ue] beh 


ur feigen 


leiden 


Dieſelbe be 
ſchränkt ſich nicht auf eine Reviſion der in der 
vorjährigen Novelle nicht erwähnten früheren 
kirchenpolitiſchen Beſtimmungen, ſondern zieht, 
dem Wunſche der Kurie entſprechend, auch 
anderweite Gegenſtände in den Kreis der Er- 
wägungen, welche durch die Novelle vom 
21. Mai 1881 bereits Regelung gefunden 
hatten. In letzterer Hinſicht wird die Be⸗ 
ſtimmung, wonach die kirchlichen Seminarien, 
zu denen ſolche in Osnabrück und Limburg 
hinzutreten, nur von den Studirenden der be⸗ 
treffenden Diözeſe beſucht werden durften, auf. 
gehoben. Ferner verzichtet der Staat auf die 
den kirchlichen Oberen auferlegte Verpflichtung, 
die kirchlichen Dis ziplinarentſcheidungen dem 
Oberpräſidenten mitzutheilen. Die weiteren 


Deutſches Reich. ju 4 a holif en Kirc > 5 
. Zufriedenheit aus zugeſtalten. 

— Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag 
zunächſt die Vorträge des Grafen Perponcher 
und des Polizeipräſidenten Frhrn. v. Richt⸗ 
hoſen und empfing den General Wiebe und 
den Generallieutenant v. Minckwitz. Mittags 
arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem 
General v. Albedyll und hatte eine Konferenz 
mit dem Kriegs miniſter. 

— Von einem Schreiben des Kaiſers 
Wilhelm an Papft Leo wiſſen einige katholiſche 
franzöſiſche Blätter zu erzählen, theils mit 
Beſtimmtheit, theils mit Berufung auf Gerüchte. 
Die Meldungen ſtimmen inſofern überein, als 
das Septennat den Anlaß zu dem Schreiben 
gegeben haben ſoll, und zwar nach der „Republique 


den ſo raſch als möglich nach der amtlichen 
Feſiſtellung der Wahlergebniſſe ſtattfinden, für 
Berlin vermuthlich bereits am 3. März. Die 


Weltluſt zu Gute Halten, daß er der Stunde, 
welche ihm die feſte Zuſicherung ſeines Glücks 
bringen ſollte, mit fiebernder Ungeduld ent 
gegenſah. 

Endlich war der Augenblick da. Das Herz 
des Freiherrn klopfte, als er das Hotel ver, 
ließ, um ſich in die beſcheidene Wohnung zu 
begeben, die Fräulein von Waldheim während 
ihres Aufenthalts in München als Heim 
diente; er zitterte, als er in das ſchlichte 
Zimmer geführt ward, in dem Alice, die ihrer⸗ 
ſeits in der Freude bebte, ihn, dem die Zähre 
ihrer Liebe gegolten, begrüßen zu dürfen, mit 


den Ausdruck inniger Empfindung, der in 
ſeinem Auge lag, ſuchte vergebenz nach einer 
Erwiderung. 

„Es find bald einundzwanzig Jahre ver ⸗ 
floſſen, ſeitdem mich die Leidenſchaft der 
Jugend an meine felige Gemahlin feſſelte,“ 
begann Herr von Erlenburg wieder; „auch 
damals träumte ich von einem Paradieſe, 
welches mir auf Erden beſchieden ſei. Jenes 
Glück iſt nun vorbei. Die Erinnerung on 
Amalia liegt, nach der Gefangenſchafk, in 
der ich mein Leben zubringen mußte, wie 
ein von der Phantaſie geborenes, längſt zer 
ronnenes Traumbild vor mir; mein Leben, 


gebietend, „Sie wiſſen, daß es das Ver⸗ 
langen war, Ihre Hand in die meinige zu 
legen, was mich nach München trieb! Sie 
wiſſen, daß nicht allein der Dank für Ihre 
Handlungsweiſe mich zu Ihnen führt! Sie 
wiſſen, Sie müſſen es empfunden haben, 
daß ſeit jenem Tage, da Sie mir wie ein 
Engel erſchienen, mein Her: für Sie glüht, 
daß nur die wirre Haltloſigkeit, in der mein 
Geiſt ſich in Folge meiner Gefangenſchaft be⸗ 
fand, Schuld meiner Zurückgaltung geweſen. 
Sie wiſſen ez, Alice! und wenn Sie die 
Stimme der Natur bis dahin nicht hörten, 


ſcheuer Zurückhaltung und doch mit ſo viel 
gewinnender Herzlichkeit ihm entgegentrat. 
„Gnädiges Fräulein,“ meinte et lebhaft, 
nachdem er über die Häuglichkeit der Barlo’s 
berichtet und feine Entſchuldigung vorgebracht 
hatte, daß er erſt jetzt, nach vier langen 
Wochen, ſeinen Dank für ihre jo hochherzige 
Handlungsweiſe ſage, „es war Pflicht des 
Geſünls, die Ueberzeugung zu haben, daß 
mein Kind glücklich war; erſt dann war es 
mir erlaubt, für meine eigene Glückſeligkeit zu 
ſorgen. Das Verhältniß, unter welchem meine 
Tochter lebt, bedarf meines Beiſtandes nicht „Und Sie?“ fragte Herr von Erlenburg 
mehr; aber mein Herz zittert vor Erwartung, eifrig. BE 
ob das beſeligende Glück, welches meinem „Ich — wie —“ 
Kinde ein Paradies auf Erden bereitet, auch Fräulein von Waldheim zitterte. Sie war 
mir zu Theil werden wird.“ wohl nicht Herrin ihrer Empfindung, als ſie 
Er hatte, während er dies ſagte, mir] das Auge, in dem eine Thräne leuchtete, faſt 
leuchtenden Augen Alice angeſehen; er hoffte ohne es zu wollen, zum Freiherrn erhob. 
auf eine Entgegnung; aber das junge Weſen, „Alice!“ rief Herr von Erlenburg, dem 
verwirrt durch ſeine Rede und mehr noch durch Drange feines Herzens nicht länger Einhalt 


meine Stellung, mein Herz ſind nicht mehr 
gebunden; ich habe der Pflicht, welche mir 
die Erinnerung an jene Zeit auferlegt, Ge⸗ 
nüge geboten; ich ſehne mich, — er ſprach 
dieſe Worte mit einer Leidenſchaft, die Alice 
erglühen machte — glücklich zu ſein N 


Ein Moment beklemmenden Stillſchweigens 
ging vorbei. 

„Vertrauen Sie auf Gott, er wird Ihre 
Best glücklich geſtalten,“ hauchte endlich 

ce. a ka 


fo müſſen Sie in dieſem Augenblick fühlen, 
daß Glückseligkeit ohne Sie ia der Zukunft 
unmöglich für mich iſt!“ 

Mit einer Seligkeit der Empfindung, die 
ihr Inneres fiebern machte, hatte Fräulein 
von Waldheim dem Freiherrn zugehört. Ihr 
Antlitz war erglüht im Bewußtſein der Liebe, 
die wie ein himmliſcher Akkord mit feiner 
Empfindung zuſammenſchlug. Es wäre nicht 
möglich für ſie geweſen, in dieſem Moment 
des Entzückens ein Wort von ſich zu geben; 
ihre Wimper batte ſich geſenkt, damit der 
Strahl ihres Auges nicht — wenigſtens nicht 
in dieſer Minute — dem Blick des Freiherrn 
begegnete. 1 

„Sie ſchweigen, Alice?“ fragte Ludwig. 

Ihre Bruſt hob ſich. a 

„Schonen Sie mich,“ hauchte fie bebend. 
„Ihre Ehre — mein befleckter Name —“ 
„Wie denn?“ rief der Freiherr, „Iſt man 
im Stande, einem Namen höheren Adel zu 


im Kartell vereinigten reichstreuen Parteien 
werden, um ihren Sieg ſoweit als möglich zu 
verfolgen, alle Kräfte für die Stichwahlen in 
Berlin und im Lande einzuſetzen haben. Um 
das zu können, werden erhebliche Geldmittel 
nothwendig ſein, und wir richten an unſere 
Leſer, welche unſeren früheren Bitten in dieſer 
Beziehung in jo hochherziger Weile Gehör ge 
ſchenkt haben, die erneute und dringende Bitte, 
ihrerſeits zu dieſen Koſten beizuſteuern. Unſere 
Expedition nimmt Beiträge entgegen und wird 
dieſelben, wie die früheren, an die betreffenden 
Zentralſtellen abführen. Speziell für Berlin 
beſtimmte Beiträge find mit Berlin zu be: 
zeichnen. — 
— Der Biſchof von Kulm, Dr. Redner, 
wurde, laut Mittheilung der „Germania“ am 
vergangenen Sonntag im Schloß des Prinzen 
Wilhelm empfangen. Der Bilchof hat allen 
Miniſtern Beſuche gemacht, auch beim Fürſten 
Bismarck iſt er geweſen. Kultusminiſter von 
Goßler führte den Biſchof in die Ruhmeshalle 
und erklärte ihm die Sehens würdigkeiten. Auch 
auf dem vom kronprinzlichen Paare gegebenen 
Hofball der vorigen Woche erſchien Dr. Redner 
infolge einer Einladung des Kronprinzen 
vorübergehend. Der Biſchof iſt heute in ſeine 
Dis zeſe zurückgereiſt. 
Das Berliner Wahlreſultat beurtheilt 
die „Voſſ. Ztg.“ wie folgt, nachdem fie kon 
ſtatirt, daß die Sozialdemokraten mit den geſtern 
abgegebenen 94 259 Stimmen 21 611 Stimmen 
gewonnen haben: „Damit iſt der einzige praf- 
tiſche Sieg, der, ſoweit Berlin in Frage ſteht, 
in dieſem Wahlkampfe davongetragen worden 
iſt, bezeichnet. Es wird nicht fehlen, daß auch 
die Kartellgenoſſenſchaft der Konſervativen und 
Nationalliberalen wegen der von ihr errungenen 
Stimmzohl Aaſprüche auf die Lorbeeren des 
geſtrigen Tages erheben wird; in Wahrheit 
ſtehen nach den unerhörten amtlichen und 
außeramtlichen Anſtrengungen ihre Erfolge 
gegen die gehegten Erwartungen weit zurück. 
Von der „Eroberung“ irgend eines Berliner 
Wahlkreiſes für die reaktionären Parteien iſt 
in der Hauptwahl nicht die Rede geweſen; daß 
ſie bei den Stichwahlen auf Erfolg nicht zu 
rechnen haben, ergiebt ſich von ſelbſt. Mit 
unwiderleglicher Deutlichkeit hat die geſtrige 
Berliner Abſtimmung die Früchte an den Tag 
gebracht, an denen man das „Syſtem Putt 
kamer“ zu erkennen hat. Schon nähert ſich 
daſſelbe, wie dieſer Wahlkampf gezeigt hat, 
in ſeiner Aus dehnung auch auf die freifinnige 
Partei, was nach den bisherigen Erfahrungen 
faft wie eine Unterſtützung begrüßt werden 
könnte, wen; nicht die von liberaler Steite 
ſtets und mit Nachdruck betonte Beſorgniß vor 
den verderblichen Folgen dieſes krafterzeugende 
Unterdrückungsſyſtems in den unteren Klaſſen 
jede andere Erwägung zurückdrängen müßte. 
Noch einige Jahre weiteren Schaltens dieſer 
„ſtaatserhaltenden“ Politik und — Berlin ge⸗ 
hört der Sozialdemokratie! Wer über die 
wahre Borfrucht für dieſelbe noch im Zweifel 
fein ſollte, den mag die Antwort belehren, 


Alice, zitternd in der Freude, die ſie faſt 
nicht mehr zu bewältigen im Stande war, er⸗ 
widerte nichts mehr; ihr Auge blickte klar 
und beſeligt den Freiherrn an. 

„Da Ihnen der Name von Waldheim 
peinlich iſt, nehmen Sie den meinigen,“ rief 
Ludwig in Glückſeligkeit, dem jungen Weſen 
beide Hände entgegenſtreckend; „das Geſchlecht 
der von Erlenburg's wird ſtolz auf die Ver⸗ 
bindung mit dem hochherzigſten aller Weiber 
auf Erden ſein! Kommen Sie, Alice! Geſtehen 
Sie mir,“ wurde er inniger, „daß ein wenig 
Neigung, die Sie mir ſchenken, mir mein zu⸗ 
künftiges Glück in die Arme führt! Sagen 
Sie mir, daß, wenn auch nicht Liebe Sie mir 
in dieſer Stunde verbindet, doch der Keim zu 
unſerer vereinigten Glückſeligkeit in Ihrem 
Herzen verborgen iſt!“ 

Alice ſagte nichts. Eine Sekunde ſtand 
fie zögernd, unſchlüſſig, wie dieſem ſeligſten 
oller Augenblicke zu begegnen, dann lagen ihre 
Hände in denen Ludwig von Erlenburg’s, der 
in der Ueberwältigung der Empfindung das 
junge Weſen an ſich zog. 

„Alice,“ flüſterte er, „od meine Liebe Dich 
glücklich machen wird?“ 

Ihr Athem bebte. 

„Wird es Dir möglich ſein, für mich zu 
empfinden?“ 

„Möglich?! —“ 

Alice hielt nicht mehr an ſich. Sie mußte 
k eh, wie innig fein Herz ihr entgegen ⸗ 

ug. 

„Ludwig,“ rief fie in vor Seligkeit zittern 

m Tone, „nimm mich mit Allem, was ich 
denke und fühle! mein Herz iſt Dein für 
ewig a 

Herr von Erlenburg ſchwieg. In der 
glüdjeligften Empfindung preßte er das junge 
Weſen an ſich und Beider Herzen ſchlugen, 
Beider Herzen fühlten, daß hier ein unzetreiß⸗ 
bares Band der innigſten, beglückendſten Liebe 
für Himmelreich und Erde geſchlungen war. 

(Schluß folgt.) 


welche die Sozialdemokratie im vierten Berliner 
Wahlkreiſe auf die Ausweiſung Singers ge⸗ 
geben hat.“ 

— Nach der Verkündigung des Wahl⸗ 
reſultats in der freifinnigen Tivoliverſammlung 
in Berlin ſprach Montag Abend nach Virchow 
der Sozialiſt Dulinski; er forderte die Partei⸗ 
genoſſen auf, für Virchow zu ſtimmen, der für 
Freiheit und Gleichheit ſei. Der überwachende 
Polizeilieutenant löſte fofort die Verſammlung 
auf Grund des 8 9 des Sozialiſtengeſetzes auf. 

— Ueber die Beſtrafung des Mörders des 
Dr. Jühlke meldet die „Nordd. Allg. Stg.“ 
noch des Näheren: Der von den Behörden 
des Sultans von Sanfibar in Kismaju er- 
ariffene Mörder des Dr. Jühlke iſt nach San⸗ 
ſibar geſchafft und nach beendigter Unterſuchung 
zum Tode verurtheilt. Die Vollſtreckung des 
Urtheils hat in Kismaju am Orte der That 
und in Gegenwart der Mannſchaft eines kaiſer⸗ 
lichen Kriegsſchiffes ſtattgefunden. Der 
Tod des Herrn Adolf Lüderitz in Südweſt⸗ 
afrika findet jetzt in einer Korreſpodenz der 
„Köln. Ztg.“ aus Kapſtadt ſeine Beſtätigung. 

Münſter i. W., 22. Februar. Das 
Dampfſägewerk Kolck Schregel iſt durch eine 
Keſſelexploſion in einen Schutthaufen ver⸗ 
wandelt; drei Arbeiter todt. 

Nordhauſen, 22. Februar. Im Groß⸗ 
dorf Salza bei Nordhauſen (Fabrikort) iſt es 
zu Exzeſſen gekommen. Gendarmen und Polizei 
wurden von hier telegraphiſch beordert. 
—8—8ñññññ᷑ñʒñxx...ñññññ.ů . ñ—ñ—ñ—.— 


Ausland, 


Konſtantinopel, 21. Februar. Da 
Zankow faft in allen Punkten auf das Kaul⸗ 
bars'ſche Programm zurückgekommen iſt, ſo 
können die gegenwärtigen Verhandlungen 
als geſcheitert betrachtet werden. Die Pforte 
hat eine befreundete Macht gebeten, einzu- 
greifen, um die ruſſiſchen Forderungen auf ein 
annehmbares Maß zurückzuführen. Bis jetzt 
find dieſe Bemühungen der Pforte ohne Er- 
folg geweſen, es iſt daher eine neue Ver⸗ 
zögerung, aber keine gewaltſame Löſung der 
Frage zu erwarten. — Die „Polit. Korr.“ 
meldet noch Folgendes: „Die bulgariſchen 
Deputirten wohnten am vergangenen Freitag 
in Konſtantinopel dem Empfange bei dem 
Sultan bei. Der Sultan ließ ſie durch einen 
Adintanten begrüßen und ihnen rathen, mit 
Mäßigung zu handeln. Die Delegirten ließen 
dem Sultan verſichern, daß die Regentſchaf! 
und die Regierung immer die größte Mäßi⸗ 
gung bekunden, ſie fügten zugleich die Bitte 
hinzu, Bulgarien bald einen Souverän zu 
geben; die Wahl eines Fürſten ſei das einzige 
Mittel, die Kriſe endgültig beizulegen. Alle 
anderweitigen Vorſchläge, wie die Bildung 
einer Koalitions⸗Regentſchaft und eines Koali⸗ 
tionskabinets verfolgten lediglich den Zweck, 
eine Löſung hintanzuhalten. 

Rom, 21. Februar. Die Beſatzung von 
Maſſauah ſoll allmählig auf 10 000 Mann ge⸗ 
bracht werden. Das Trans portſchiff „Genova“ 
bringt Telephon⸗ und Telepraphenleitungen, 
800 Mann und Gebirgsgeſchütze dahin. Siwer 
verlautet, es ſei die Beſatzung von Menſa⸗ 
Keret beabſichtigt. Natürlich find Mehrforde ⸗ 
rungen nothwendig. — Ueber den Kampf der 
Italiener bei Saati liegen jetzt nähere Mit, 
theilungen vor. Danach nahm gegen 8 Uhr 
Morgens am 26. Januar der äußerſte Vor: 
trupp der Kolonne Criſtoforis zuerſt den Feind 
wahr. Criſtoforis ordnete feine Truppen rechts 
von der Straße und bediente ſich der Trans⸗ 
portkolonne als Schutzwehr gegen die auf 1000 
Meter Entfernung erſcheinenden Abeſſinier, die 
ſich in immer größerer Stärke entwickelten und 
eine benachbarte, die italieniſche Stellung be⸗ 
herrſchende Höhe zu gewinnen trachteten, in 
der augenſcheinlichen Abſicht, die Italiener zu 
überflügeln. Um dieſer Gefahr auszuweichen 
rückten die Italiener durch eine Staffelbewe⸗ 
wegung in guter Ordnung und ohne das 
Feuer zu unterbrechen, auf einen andern, höher 
gelegenen Hügel. Inzwiſchen brachte der Feind 
immer größere Maſſen ins Gefecht und ſchloß 
die kleine Schaar ein. Die Vertheidigung 
wurde in beſter Kriegszucht und mit außer⸗ 
gewöhnlicher Entſchloſſenheit geführt. Ein 
großer Theil des Patronenvorrathes, welchen 
der Transport mitführte, wurde verſchoſſen. 
Schließlich zu einer kleinen Zahl zuſammenge⸗ 
ſchmolzen und von dem heranſtürmenden Feinde 
in der Nähe bedrängt, führten die Ueberleben⸗ 
den den Kampf Mann gegen Mann mit Schuß⸗ 
waffe, Bajonett und ſelbſt mit Steinen fort, 
bis ſie, überwältigt, dem übermächtigen Feinde 
unterlagen. Gegen 11½ Uhr Vormittags war 
der Kampf zu Ende. 

Madrid, 22. Februar. Der Regierung 
iſt von den Philippinen die Nachricht zuge 
gangen, daß die dorthin abgeſendete Expedition 
an der Mündung des Rio Grande auf der 
Jnſel Mindanao gelandet iſt. Die Kanonen 
boo!e bombardirten und zerſtreuten die Einge⸗ 
borenen. Nach einem kurzen Scharmützel auf 
dem Feſtlande errichteten die Spanier zwei 
Forts, um als Operations baſis zu dienen, 
bevor ſie in das Innere vordringen. Andere 
offizielle Telegramme ſagen, daß der Sultan 


der Sulu⸗Jnſeln mit Hülſe der ſpaniſchen 
Truppen die rebelliſchen Eingeborenen ge⸗ 
ſchlagen und zur Unterwerfung gezwungen habe. 

Brüſſel, 22. Februar. König Leopold II. 
hat, wie dem Peſter Lloyd gemeldet wird, den 
Grafen de Lalaing mit einer beſonderen Miſſion 
am Hofe König Wilhelm's III. der Nieder⸗ 
lande betraut. Mit dieſer Nachricht hat die 
Meldung von Verhandlungen zwiſchen Haag 
und Brüſſel wegen Abſchluſſes einer belgiſch⸗ 
holländiſchen Defenſiv » Allianz eine greifbare 
Form angenommen und es kann mit Sicher⸗ 
heit behauptet werden, daß dieſe Verhandlungen 
ſtattfinden. 

London, 21. Febr. Im Unterhauſe er 
klärte Unterſtaatsſekretair Ferguſſon, die Vor⸗ 
ſchläge Drummond Wolff's involvirten nicht 
einen Rückzug der engliſchen Truppen, ſo lange 
irgend welche Beſorgniß beſtehe, daß die 
egyptiſche Regierung nicht in der Lage ſei, ſich 
zu behaupten. Die engliſche Regierung habe 
nie einen Vorſch ag gemacht, der involvire, 
daß ſie auf das Recht, die Ruhe Egyptens 
gegen innere oder äußere Störungen zu 
ſchützen, verzichte. Auch ſei die Anſicht un⸗ 
richtig, daß England die Stellung, die Belgien 
durch internationalen Vertrag angewieſen ſei, 
als ein Beiſpiel anſehe, welches in einem 
Arrangement betreffs der Stellung Egyptens 
als wünſchenswerth zu befolgen wäre. Die 
Verſchiedenheit der Verhältniſſe in Belgien und 
Egypten ſei der engliſchen Regierung wohl 
bekannt. — Die Pariſer „Agence Havas“ ſagt 
anläßlich einer egyptiſchen Note, in welcher 
gemeldet wird, daß die Einberufung der Frohn⸗ 
pflichtigen zur Arbeit aufgehoben worden, ſowie 
daß Maßregeln getroffen ſeien, die Arbeiter 
zu bezahlen? Man könne ſich zu dieſer Löſung 
nur glückwünſchen; fie vedhtfertige die ſtrikten 
Bedingungen, welche von gewiſſen Mächten 
geſtellt worden wären, daß nämlich das Arbeits ⸗ 
udget um 250 000 egyptiſche Pfd. angeſichts 
der theilweiſen Aufhebung der Frohnarbeit er- 
höht würde. Dieſe Entſcheidung beweiſe wirk⸗ 
lich, daß es unnötig war, die Anſichten der 
Gläubiger Egyptens um 250 000 Pfd. zu 
verringern und daß die normalen Hilfsquellen 
des Budgets vollſtändig genügten, den Feld⸗ 
frohndienſt abzuſchaffen. 


Provinzielles. 


x Kulmſee, 22. Februar. Die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle, mit der ein baares Ein- 
kommen von mehr als 3000 M. verbunden 
iſt, wird jetzt ausgeſchrieben. Meldungen ſind 
bis 15. März d. J. an den Herrn Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher einzuſenden. 

Strasburg, 22. Febr. Im Laufe der 
vergangenen Woche ſind nach der „Dzg. Ztg.“ 
durch den Oberſtlieutenant v. Schmidt aus 
dem Generalſtabe des erſten Armeekorps mit 
verſchiedenen Bürgern und Beſitzern der Um⸗ 
gegend Kontrakte und Verträge für die nach 
Strasburg kommende Garniſon abgeſchloſſen 
worden. Dem Banmeifter Michalowski wurde 
nunmehr definitiv der Bau der Menageanſtalt 
übertragen. Der Beſitzer Schillakowski ans 
Borgwinkel verkaufte dem Militärfiskus 33 
Hektare von ſeinem Beſitzthum zwiſchen der 
Chauſſee nach Polen und der Drewenz zum 
Ex rzierplatze und erhielt für den Hektar 
850 Mk., im Ganzen alſo 28 050 Mk. und 
an Saatenentſchädigung für den Hektar 80 M., 
im Ganzen 1000 Mk. Der Rittergutsbeſitzer 
Krieger aus Karbowo war zum Verkaufe des 
zum Schießplatz auserſehenen Terrains nicht 
zu bewegen, überließ aber dem Bataillone 4 
Hektare für eine jährliche Pachtſumme von 
1000 Mk. Außerdem hat ein Kaſerneninſpektor 
hier für mehrere Wochen feinen Wohnſitz ge⸗ 
nommen, um die Vorbereitungen für die Ein- 
richtung der Bürgerquartiere für die Soldaten 
zu treffen. 

Konitz, 21. Febr. Der Bezirksaus ſchuß 
zu Marienwerder hat die Beſchlüſſe der beiden 
ſtädtiſchen Körperſchaften, betreffend die An ; 
lage eines ſtädtiſchen Schlachthauſes und die 
Aufnahme einer Anleihe von 66 937,26 Mk. 
zur Deckung der durch den Bau entſtehenden 
Koſten, genehmigt. (N. K. 8) 

Mewe, 22. Februar. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein gewährt in dieſem Jahre ſeinen Mit⸗ 
gliedern eine Dividende von 10 pCt. 

Elbing, 22. Februar. Ein großes 
Militär⸗Doppel⸗Konzert findet am Sonntag in 
den Sälen des „Gewerbehauſes“ ſtatt. Es 
konzertirt daſelbſt Nachmittags um 4 Uhr und 
Abends 9 Uhr die 42 Mann ſtarke Kapelle 
des 8. Pommerſchen Infanterie Regiments 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn 
Friedemann. Am Montag Abend giebt dieſelbe 
Kapelle ein Sinfonie⸗Konzert. — Die konſer⸗ 
vativen Stimmen find in unſerer Stadt zurück 
gegangen um 126, die liberalen um 40; die 
ſozialiſtiſchen haben zugenommen um 
1362 (J). Das giebt zu denken. — Die „Elb. 
Zig.“ ein konſervatives Blatt beſchäftigt 
ſich in einem längeren Artikel mit dem Ausfall 
der hieſigen Wahl und ſchreibt das Anwachſen 
der Sozialdemokraten einzig und allein der 
landräthlichen und überhaupt amtlichen Wahl ⸗ 
beeinfluſſung zu. Der Landrath (Herr Dr. 


‘ 


Dippe) ſtellt den Kandidaten auf ohne Rück⸗ 
ſicht auf den hier beſtehenden kon ſervativen 
Verein, agitirt für feinen Kandidaten, der zu⸗ 
fälig Bruder des Herrn Miniſters des Innern 
iſt, und die Wähler müſſen folgen, (Wie 
überall.) Das genannte Blatt ſchließt ſeinen 
Artikel, der viel Wahres enthält, mit folgenden 
Worten: „Angeſichts dieſes Reſultats der Wahl 
werden ſich aber auch die ſpeziellen Freunde des 
Herrn von Puttkamer und die mehr oder 
weniger nach oben wie nach unten hin ab⸗ 
dängigen Förderer ſeiner Kandidatur gegen 
die ſich Bahn brechende Ueberzeugung nicht 
verſchließen können, daß die Wahl im Elbing⸗ 
Marienburger Wahlkreiſe doch anders und zum 
Vortheil der konſervativen Sache ausgefallen 
wäre, wenn man von Seiten der Landraths⸗ 
Partei dem Beſchluſſe der Majorität der konſer⸗ 
vativen Wähler Achtung gezollt, die Wahl⸗ 
Agitation rückſichtsvoller, im ganzen Wahl⸗ 
kreiſe auſtändiger und ruhiger geleitet hätte. 
Die traurigen Folgen dieſes Treibens müſſen 
wir nun Alle tragen. 

Pr. Holland, 21. Februar. Vor ber 
Strafkammer zu Braunsberg ſtand am letzten 
Freitage der Klempner Joſef Katzenfuß, früher 
dier wohnhaft, unter der Anklage als fremder 
Unterthan, nachdem er des preußiſchen Staats» 
gebiets verwieſen iſt, zurückgekehrt zu ſein. 
K. wurde nämlich als ruſſiſcher Unterthan des 
preußiſchen Staatsgebietes verwieſen und 
zwangsweiſe, da er freiwillig der Ordre nicht 
nachkam, nach Illowo transportirt, um dort 
den ruſſiſchen Grenzbehörden übergeben 44 
werden. Wie er nun behauptet, hätte man 
dort ſchließlich verweigert, ihn aufzunehmen, 
er ſei nach Süddeutſchland zum Beſuch gereiſt 
und donn nach hieſiger Stadt zurückgekehrt. 
Der Gerichts hof erkannte bei Lage des Falles 
auf einen Tag Haft. 

Allenſtein, 21. Februar. Einen Beitrag 
zum deutigen Submiſſionsweſen liefern auch 
die Offerten und Malerarbeiten für den Bau 
des hieſigen Poſtgebäudes. Dazu ſind Ange⸗ 
bote aus Königsberg, Inſterburg, ſogar aus 
Hannover, dann beſonders aus hieſigem Orte 
eingegangen. Die Preiſe beginnen mit 3000 
Mark und gehen dann herunter bis auf 1700 
und einige Mark. Der Zuſchlag iſt noch nicht 
ertheil'. 

Saalfeld (Oftpr.), 21. Februar. Fortuna 
hat bei uns in der nun beendeten Preußiſchen 
Klaſſenlotterie eigenthümliche Laune g. 
Der erſte größere nach hier gefallene GG 
von 3000 M. fiel auf eine Nammer, 
ein hieſiger Handwerker nach der z 
Ziehung aufgegeben hatte, die zur vierte 
wieder zwei Großgrundbeſitzer ſich erwarben. 
Beim zweiten größeren, von 1500 M., 9 
ebenfalls ein hieſiger Bürger feinen Antheil 
diesmal bis zur 4. Ziehung bezahlt, die 
Weiterzahlung aber nicht abſichtlich unterlaſſen. 
In dieſem Falle wird ſich um den Gewinn⸗ 
antheil ein Prozeß entſpin nen. (E. 8.) 

Mohrungen. Reichstagswahl. Von 
706 Wählern haben 263 gewählt, die ſämmt⸗ 
lich für den konſervativen Kandidaten Wichmann⸗ 
Nahmgeiſt ſtimmten; es haben ſich alſo nur 
etwas über 37 pCt. der Wähler an der Wahl 
betheiligt. 

Lyck, 21. Februar. Vor dem hieſigen 
Schwurgerichte fand an den 4 letzten Tagen 
der vorigen Woche ein großartiger Strafprozeß 
wegen Meineides und Brandſtiftung in mehreren 
Fällen reſpeltive wegen Verleitung zu dem 
Verbrechen ſeine Erledigung. Die Geſchworenen 
ſprachen den Angeklagten Stellmacher Mallwitz 
als den Verbrecher, ebenſo den Gutsbeſitzer 
Karſtien auf Gawlick als den Anleiter ſchuldig 
und der Gerichtshof erkannte gegen M. auf 
4 Jahre Zuchthaus und gegen K. auf 8 Jahre 
Zuchthaus nebſt deu Ehrenſtrafen. Der mit⸗ 
angeklagte Inſpektor des K. wurde von den 
Geſchworenen nicht ſchuldig befunden und vom 
Gerichtshofe freigeſprochen. (K. H. 3.) 

Kraupiſchken, 22. Februar. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag Abend wurde einem hie⸗ 
ſigen Kaufmann durch einen Expreßboten die 
traurige Nachricht überbracht, daß fein 
Schwiegervater auf der Heimreiſe von der 
Stadt unterwegs vom Schlage gerührt ſei. 
Er liege ſchwer krank darnieder und bitte ihn 
mit ſeiner Familie ſo ſchnell als möglich zu 
ihm zu kommen. Spät in der Nacht langten 
die tieſerſchreckten Angehörigen vor dem Haufe 
des Schwiegervaters an. Es wird geklopft und 
alsbald aufgemacht, doch, ſiehe da! der 
Schwiegervater iſt ganz geſund und munter 
und wundert ſich über dieſen nächtlichen Be⸗ 
ſuch. Nachdem nun der erſte Schreck vorüber 
war und man ſich verſtändigt hatte, wurde 
raſch wieder nach Hauſe gefahren, doch die, 
biſche Hände hatten der Wohnung des Kauf⸗ 
manns während. einer Abweſenheit einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet und alles, was nicht niet ⸗ und 
nagelfeſt war, mitgenommen. Man fahndet nach 
dem Ueberbringer der Trauerbotſchaft. 


T. 8. 
Poſen, 22. Februar. In Angelegenheit 
der polniſchen Rettungsbank fand am 13. d. M. 
in dem Geſchäftslokal der Galiziſchen Kredit⸗ 
bank zu Lemberg eine Sitzung ſtatt, an welcher 
Fürſt Adam Sapieha, Fürft Leon Sapieha, 
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Fürſt Adam Lubomirski und andere galiziſche 
Notabeln, ſowie die Direktoren der Kredit- 
bank und der Landesbank theilnahmen. Es 
wurde in dieſer Sitzung darüber berathen, auf 
welche Weiſe am beſten eine Organiſation zur 
Gewinnung von Subſkribenten für die Aktien 
der Rettungsbank in's Leben gerufen werden 
könne, wobei der Galiziſchen Kreditbank die 
Aufgabe zufallen ſoll, die Aktion des ganzen 
Landes zu zentrali cen; nach dieſer Richtung 
wurden auch entipr-hende Schritte beſchloſſen. 
— In Warſchau beginnt in dieſen Tagen die 
Subſkription auf die Aktien. (P. 3.) 

Poſen, 22. Februar. Das Rittergut 
Naramowice bei Poſen ſollte, wie wir geſteen 
mitgetheilt haben, nach Mittheilung des 
„Rutger Pozu.“ an die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion verkauft worden ſein. Die Beſitzerin 
Frau v. Sczaniecka, bezeichnet dieſe Nachricht 
als unrichtig, ebenſo widerſpricht fie dem Ge⸗ 
rüchte, als habe ſie die Abſicht, das Gut an 
die Anſiedelungskommiſſion zu verkaufen. — 
Der Probſt Kubeczak in Xions, der erſte Staats- 
pfarrer in der Provinz Poſen während des 
Kulturkampfes, hat nunmehr gleichfalls auf die 
Propſtei, welche er etwa 13 Jahre lange inne- 
gehabt hat, reſignirt. 


Kokales. 
Thorn, den 23. Februar. 
— [Ans einer Statiſtik des 
eiſernen Kreuzez,] welche ſich in den 
„Berl. Polit. Nachr.“ befindet, heben wir 
hervor, daß das Großkreuz des eiſernen Kreuzes 


außer dem Kaiſer nur noch 3 Perſonen: die 


beiden General » Feldmarſchälle der Kronprinz 
und Graf Molke und General von Werder 
beſitzen. Mit dem eiſernen Kreuz I. Klaſſe 
ind zur Zeit im Ganzen noch dekorirt 153 
Generäle, 209 Stabs Ofſiziere und 17 Haupt⸗ 
leute, bezw. Rittmeiſter. Das eiſerne Kreuz 
II. Klaſſe beſitzen 235 Generäle, 1646 Stab⸗ 
offiziere, 2239 Hauptleute, bezw. Rittmeiſter 
und 338 Premierlieutenants. In dieſen Zahlen 
Find die Beſitzer der höheren Klaſſen wieder 
mit einbegriffen, ſodaß gegenwärtig noch im 
ganzen 4458 Inhaber des eiſernen Kreuzes 
der aktiven Armee angehören. 

— [Im Handwerker verein wird 
morgen, Donnerſtag, Herr Lehrer Klingk einen 
rag halten über „Die Verwahrloſung der 

und, deren Urſache und Wirkung und 
eel zur Abhilfe,” 

—[Faſtnacht.] Recht viele, an Ueber⸗ 
ingen und Scherzen reiche Vergnügungen 
Ai geſtern in unferer Stadt und Umgegend 
Anlaß des Faſtnachtstages ſtattgefunden. 
Vie Maskenbälle in der Fürſtenkrone (Brom- 
berger Vorſtadt) und im Volksgarten hatten 
ſich wie man uns mittheilt, vielen Beſuches zu 
erfreuen; im Rathskeller gab die Kapelle des 
8, Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 ein Faſtnachts · 
Konzert, in welchem die Muſiker popierene 
Rappen in Form der altpreußiſchen Blechbauben 
trugen, welche Kopfbedeckung auch die Kellner 


angelegt hatten und jedem Gaſte beim Betreten 


des Lokals überreicht wurde. Daß hierbei 
viele heitere Szenen vorkamen, iſt ſelbſtred und, 
erſt gegen Morgen verließen die letzten Gäſte 
den Keller. — Wohlgelungen war auch das 
Vergnügen, welches der Handwerkerverein im 
Saale des Artushofes veranſtaltet hatte. Ein ; 
geleitet wurde daſſelbe mit Geſangsvorträgen 
der Handwerkerliedertafel, unter denen 
namentlich die humoriſtiſchen großen 
Beifall fanden. Das nachfolgende Tanz⸗ 
kränzchen hielt die überaus zahlreich er ⸗ 
ſchienenen Mitglieder und deren Angehörige 
viele Stunden in ungetrübter Heiterkeit bei ⸗ 


ſammen. — Im Wiener Cafee⸗Mocker hatte 


die dortige Liedertafel ein „Wurſteſſen“ aran- 
girt und hierzu die Thorner Sangesbrüder 
und viele ſonſtige Gäſte eingeladen. Auch hier 
fehlte es nicht an Ueberraſchungen und 
Scherzen. Vergnügungsvorſteher und Kellner 
erſchienen maskirt, jeder Theilnehmer erhielt 
eine eigenartige Kopfbedeckung, der Saal war 
entſprechend dekorirt und bald überfüll . — 
Die Gaſtgeber haben ihren Gäſten einen ſehr 
vergnügten Abend bereitet. Geſangs⸗ und de⸗ 
Mamatoriihe Vorträge, ſowie die ſonſtigen 
Arrangements waren vortrefflich. 

— [Schadenfeuer.] Geſtern Abend 
Furz nach 7 Uhr brannte auf dem in der Nähe 
des Brückenkopfes gelegenen Holzplatze der 


„ Firma D. M. Lewin das dort befindliche 


Wächterhaus vollſtändig nieder. Das Feuer 
fol dadurch entftanden ſein, daß der Wächter 
den Ofen überheizt und dann das Haus ver- 
zaſſen hat. Das Gebäude hat ſchon viel: 
Jahre geſtanden, war vollſtändig aus Holz 
aufgeführt und mit Moos gedeckt. Im Augen⸗ 
blick ſtand das ganze Haus in Flammen, der 

euerfchein war ein jo ſtarker, daß in der 

tadt das Gerücht fi verbreitete, die bei Rudak 
gelegenen Baracken des 21. Regiments ſtänden 
in Flammen. Von vielen Perſonen wurde 
auf der Polizei die Alarmirung der Feuer ⸗ 
wehr verlangt, Herr Polizeikommiſſarius 


Finckenſtein ftellie jedoch bald feft, wo der 


t Brand ausgebrochen und unterließ jede weitere 


Vorkehrung. In ganz kurzer Zeit war das 
Gebäude niedergebrannt. 

— [Als Wahlkurioſumj wird uns 
Folgendes mitgetheilt: „In Stewken kam 
der Fall vor, daß die Eigenthümerfrau 
Grabowski, Stewken, mit einem Wahlzettel in 
der Hand an die Urne trat. 

— [Gefunden] am Kulmer Thor eine 
Wagenlaterne. Aufgegriffen iſt auf Jakobs; 
Borfladt in der Näge des Viehhofes ein 
Schwein. Näheres im Polizei Sekretariat. — 
Eine braune Pferdedecke in der Katharinen⸗ 
ſtraße und ein Wagenſchild mit der Auſſchrift 
„Panſegrau Schönſee.“ 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,29 Mtr. 


[Zur Reichs tagzwahl.] Aus 
dem Wahlkreiſe Thorn⸗Culm find uns noch 
folgende Wahlreſultate zugegangen: 


Wahlbezirke vom Kreiſe Thorn. 


23 
Namen der Bezirke. 5 85 88 
; 8 S5 s 
Amthal 146 — — 
Birglau 54 4 166 
Czarnowo 77 17 5 
Gronowo 17 — 59 
Gurske 77 12 — 
Guttau 119 6 —— 
bu 114 2126 
ielbaſin 15 — | 169 
Kompanie 49 — 22 
Koſtbar 60 1 — 
Neuhof 21 — 60 
Oſtaszewo 38 — 47 
Schwarzbruch 112 1 15 
Tannhagen 28 — 51 
Alt⸗Thorn 34 — 2 
Wangerin 29 — 53 
Warczewitz — — 100 
Zakrzewko 1 1 32 
Zelgno 34 — 57 
Zielen 8 — 8² 
[ 1106 | 44 | 1032 

Wahlbezirke vom Kreiſe Cul m. 


Namen der Bezirke. 


Sczaniecki, 
Nawra. 


Oſtrometzlo 164 — 4 
Kgl. Waldau 29 — 29 
Gr.⸗Bolumin 17 — 46 
Damerau 141 — 15 
Kiſin 105 — 191 
Borken 65 — 6 
Kokoßzto 99 2 9 
Roſenau 86 Mix Er 107 
Blotto 43 — 3 
Friedrichsbruch 164 — 29 
Unislaw Dorf 69 — 40 
Griebenau 15 — 54 
Stablewitz 30 — 9 
Kgl. Gr.⸗Trzebez 35 — 113 
Napollo 22 — 39 
Segertsdorf 41 — 36 
Kgl. Kiewo 25 — 97 
Gelens 14 — 70 
Stollno 22 — 49 
Oborry 11 — 133 
Linowitz 17 4| 102 
Klinczkau 50 — 85 
Culm.⸗Neudorf 67 — 21 
Gr.⸗Neuguth 80 — 11 
Oberausmaaß 56 — 5 
Dorf Niederausmaaß 69 5 

odwitz — 

l.⸗Lunau = 
Gr.⸗Lunau et. 
Schöneich — 
Dorf Gogolin — 
Plonchaw — 
Joſephsdorf — 
Fronau — 
Schönfließ . 


| 2019 


Nach den vorliegenden Ergebniſſen wurden im 
Sanıen für Dommes 9500, für Worzewski 1152, 


9 | 1643 


für Sczaniecki 10044 Stimmen abgegeben. Es 
muß ſonach zwiſchen Dommes und Sczaniecki 
zur Stichwahl kommen. Aus dem Kreiſe Thorn 
iſt das Reſaltat nun vollſtändig eingegangen; 
aus dem Kreiſe Culm fehlt daſſelbe noch aus 
den Ortſchaſten Broſowo, Uszez, Kl. Ceyſe, 
Wichorſee, Neuſaß, Culm.⸗Dorpoſch, Grenz, 
Blachta, Wrotzlawken, Drzonowo, Rabenhorſt 
und Myſchlewitz. Dieſelben ergaben bei den 
letzten Reichstagswahlen circa 800 Stimmen, 
von denen für den polniſchen Kandidaten faſt 
die Hälfte entfielen; die fehlenden Bezirke 
werden daher das Reſultat nicht ändern. 

Es ſind nachträglich eingegangen: Ußez für 
Dommes 35, v. Sczaniecki 47 und aus Neuſaß 
für Dommes 35 und v. Sczanieckt 1 St. 


rie 


Soweit über das Wahlergebuiß 
bisher abſchließende Nachrichten vorliegen, find 
dieſelben in hohem Grade betrübend. In den 
65 Wahlkreiſen, welche die freiſinnige Partei 
im letzten Reichstage vertrat, ſind als definitiv 
gewählt bisher nur folgende Freiſinnige be; 
kanut: E. Richter⸗Hagen, Dr. Barth⸗Hirſchberg, 
Dr. Bamberger -Alzey Bingen, Direktor Gold» 
ſchmidt Liegnitz⸗Haynau (früher Beiſert), Otto 
Hermes ⸗ Jauer ⸗Bolkenhain (früher Dirichlet), 


Maager » Glogau, Schneider Lüben » Bunzlau. 
In 4 Berliner Wahlkreiſen, in Waldenburg, 
Stettin, Zittau, Frankfurt a. O., Danzig, 
Erlangen, Fürth, Görlitz-Lauban, Altena Iſer⸗ 
lohn, Nordhauſen, Halle, Lennep ⸗ Mettmann, 
Oldenburg 2, Detmold, Koburg u. ſ. w. wer⸗ 
den die freiſinnigen Kandidaten erſt in der 
Stichwahl ein Mandat erkämpfen können. 
Außerdem ſteht der freiſinnige Kindidat in 
Bremen, Proſeſſor Balle zur Stichwahl mit 
dem bisherigen nationalliberalen Vertreter, 
Konſul H. Meier. Folgende Wahlkreiſe ſind 
allem Anſchein nach für die freiſinnige Partei 
definitiv verloren: Königsberg (Prof. Möller), 
Sorau (Witt), Altenburg (Herrmann), Loebau 
(Frehmann), Schaumburg » Lippe (Hamſpohn), 
Oldenburg 1 (Kopping), Weimar (Aus feld), 
Hof (Papellier), Liebenwerda - Torgau (Horwitz), 
Naumburg ⸗Zeitz (Rohland), Grüneberg (Präger), 
Holzminden (Baumgarten), Potsdam (Dr, 
Schmieder), Döbeln (Dr. Braun), Sonders⸗ 
Haufen (Lipke), Hoyerswerda » Rothenburg 
(Bertram), Löwenberg (Halberfiabt), 5. Schles⸗ 
wig (Halben), Friedberg (Hinze), Pirna 
(Eyſold), Lörrach (Flüger). Von der Volks⸗ 
partei iſt bisher noch kein Mitglied wieder · 
gewählt. Das Zentrum hat einige Wahl ; 
kreiſe an die Kartellparteien verloren, wie 
Augsburg, Immenſtedt, Offenburg. Die 
katholiſchen Septennatskandidaten haben faſt 
überall verſagt. Auch die Sozialdemokraten 
haben einige weiſt ſächſiſche Wahlkreiſe (Zwickau, 
Chemnitz, Schneeberg), ferner Braunſchweig 1 
an die Nartellparteien verloren; in anderen 
kommen ſie zur Stichwahl. Selbſtverſtändlich 
liegt bisher nur ein kleiner Theil der Wahl ⸗ 
ergebniſſe aus den vorwiegend ſlädtiſchen Be 
zirken vor. 

Neumark, 21. Februar. Im Wahl⸗ 
kreiſe Roſenberg⸗Löbau haben, ſoweit bisher 
bekannt, Stimmen erhalten: Graf Dohna (konſ.) 
955, Dr. Rzepnikowski (Pole) 1644, R.dert 
(treiſ.) 87. Stichwahl zwiſchen D. und Rz. 
wahrſcheinlich. 

Konitz, 22. Februar, Im Wahlkreise 
Konitz Tuchel wurde Ritterguts beſitzer v. Pol · 
czynski Witiſtock (Pole) gewählt. 

Königsberg, 22. Febr. Das definitive 
Wahlergebniß iſt nach der „K. H. Z.“ fol⸗ 
gendes: Schloſſermeiſter A. Godau 8089, 
Birgermeifter Hoffmann 7406. und Dr. J. 
Möller 6427 Stimmen. Die Stichwahl zwiſchen 
dem Herrn Bürgermeiſter Hoffmann und 
Schloſſer A. Godau wird vermuthlich Mitt ⸗ 
woch, den 2. März, ftattfinden, — Im Wahl 
kreiſe Königsberg: (Land) Fiſchhauſen iſt Graf 
Dönboff wiedergewählt. a 

Tilſit, 22. Februar. Im Wahllreiſe ⸗ 
Tilſit⸗Niederung iſt Oberpräſident v. Schlieck 
mann (konſ.) wiedergewählt. 

Bromberg, 22. Februar. Die Wohl 
des kontervativen früheren Reichs agsabge⸗ 
ordneten, Oberlandesgerichtsraths Hahn ifi, 
obſchon das Wahlreſultat vom Lande noch nicht 
ganz bekannt iſt, wohl als geſichert zu be. 
trachten. Sollte es trotzdem noch zur Stich ⸗ 
wahl kommen, ſo geht ſelbſtverſtändlich Herr 
Hahn als Sieger hervor. In der Stadt er - 
hielt Herr Hahn 2403, der deutſchfreiſinnige 
Kandidat, Gutsbeſitzer Hempel, 1332 und der 
Pole, v. Komierowökt, 757 Stimmen. Die 
konſervative Partei dankt alſo der von ihr in 
Szene geſetzten Agitation ihren Sieg. Die 
Betheiligung an den Wahlen iſt aber eine 
recht bedeutende geweſen, denn von 6126 Wahl ⸗ 
berechtigen in der Stadt betheiligten ſich 
4611 an der Wahl, für den Regierungs. 
präſidenten v. Tiedemann wurden in der St: bt 
107 Stimmen abgegeben. Diesmal machten 
ſich auch Sozialdemokraten bei uns bemerkbar, 
indem von deyſelben einige dreißig auf den 
Namen des Drechslermeiſters „Bebel, z. Z. in 
Zwickau“ lautende Stimmzettel abgegeben 
wurden. Zwei dieſer Vertheiler wurden auf 
die Polizei fiſtirt und einem derſelben ein Brief 
abgenommen, in welchem den Geſinnungs⸗ 
genoſſen im biefigen Wahlkreiſe Verhaltungs⸗ 
maßregeln, die fie bei Auſſtellung bezw. 
Proklamirung des Kandidaten und bei Ver⸗ 
theilung von Wahlzetteln zu beobachten hätten, 
mitgetheilt werden. Die beiden Leute ſind 
alsdann wieder entlaſſen worden. (P. 3.) 
— —— — 


Kleine Chronik. 


„Ein Doppel⸗Selbſtmord iſt in einem in Berlin N. 
gelegenen Gaſthof von einem Liebespaar verſucht wor⸗ 
den. Dort kehrten am Freitag Abend ein Herr und 
eine Dame ein; ſie gaben ſich als Ehepaar aus und 
begehrten ein Zimmer zur Nacht, da ſie eben mit der 
Bahn von Auswärts angekommen wären. Am Sonn» 
abend früh hörte das Stuben mädchen ein Stöhnen im 
Zimmer der Fremden, machte den Gaſthofbeſizer von 
ihrer Wahrnehmung Mittheilung, und als auf deſſen 
Aufforderung nicht geantwortet wurde, ſchritt er zur 
gewaltſamen Oeffnung der Thür. Den Eintretenden 
bot ſich ein gräßlicher Anblick dar. Mann und Frau 
lagen bewußtlos in den Betten und ſchwammen buch⸗ 
ſtäblich in ihrem Blute. Sie hatten ſich — offenbar 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht — die Pulsadern geöffnet 
und waren von dem koloſſalen Blutverluſte, den fie be 
reits erlitten hatten, ohnmächtig geworden. Sie wurden 
ſofort nach dem nahen kathrliſchen Krankenhauſe trans⸗ 
portirt und dort gelang es den Bemühungen der Aerzte, 
die Lebensmüden nach einigen Stunden ſoweit zum 
Bewußtſein zu bringen, daß ſie über ihre unſelige That 
vernommen werden konnten. Dabei ſtellte es ſich denn 


heraus, daß man es gar nicht mit einem Ehepaar zu 
thun hatte, daß beide auch nicht von Auswärts, ſon⸗ 
dern Berliner waren. In dem Herrn wurde nach dem 
„B. T“ der etwa 36jährige Schutzmann A. Kr., in 
der Rückerſtraße wohnhaft, ermittelt, welcher in mehr 
als zehnjähriger, kinderreicher Ehe lebte. Die zu dem⸗ 
ſelben offenbar in intimen Beziehungen ſtehende Freu 
war die etwa 32jährige Frau B. aus der Stettiner⸗ 
ſtraße, die ebenfalls bereits ſeit mehreren Jahren ver⸗ 
heirathet iſt Beide gaben an, daß ſie freiwillig den 
Tod geſucht haben, daß Jeder ſich ſelbſt mit einem 
Meſſer die Pulsader geöffnet und daß Lebensüberdruß 
ſie zu der That veranlaßt habe. Die Verletzungen, die 
fie ſich beigebracht haben, namentlich aber der unge ⸗ 
heure Blutverluſt, haben Beide in große Lebensgefahr 
gebracht, indeſſen iſt nach dem Ausſpruch der Aerzte 
Ausſicht vorhanden, daß ſie am Leben erhalten werden. 

* Die Rattenfänger von — Berlin. Eine Geſell⸗ 
ſchaft unternehmender Geſchäftsleute iſt, wie des Berl. 
Volksbl. ſchreibt, augenblicklich in der Bildung bes 
griffen, die nichts weniger beabsichtigt, ols die Gegend 
der ſogenannten Rehberge in der Umgegend der fis⸗ 
kaliſchen Abdeckerei in der Müllerſtraße, welche von 
zahlreichen. ausnahmsweiſe großen und bei dem kräftigen 
Futter, das faft lediglich aus Pferdefleiſch beſteht, mit 
ſchönem Pelzwerk verſehenen Ratten bevölkert, geſchäftlich 
auszubeuten. Die Ratten ſollen des werthvollen Pelzwerks 
wegen im Winter gefangen werden. Die Unternehmer, 
zwei Franzoſen, ſind augenblicklich hier anweſend, um 
die Verhältniſſe zu ſtudiren Sie beabſichtigen, die ges 
fangenen und getödteten Ratten ſofort abzubalgen und 
die Kadaver der Abdeckerei zu überlaſſen, welche die⸗ 
ſelben als Dungſtoff ſofort wieder verarbeitet. Später 
wollen ſie mit dem Bau einer Gerberei vorgehen, um 
die Felle auch ſelbſt gerben zu können. Jedenfalls ſoll 
zum nächſten Winter mit dem Fang vorgegangen wer⸗ 
den, bis wohin die Fänger von einem der Unternehmer 
im Fangen angelernt werden ſollen. Daß Rattenfelle 
zu Pelzwerk verarbeitet werden, iſt längſt bekannt. 

* Die Pariſer Gejellihait heckt immer ärgere Toll» 
heiten aus. Vor einiger Zeit wurden in gewiſſen hohen 
Kreiſen folgende gedruckte Einladungen abgegeben: 
„Die Hunde der Frau Gröfin H. geben ſich die Ehre, 
die Hunde der Frau Herzogin N. einzuladen, fie morgen 
Bormittag zu einem Frühſtück mit ihrer Gegenwart zu 
erfreuen.“ Der Scherz fand Anklang, die Matinee 
war ſehr beſucht, man fpeifte vorzüglich, trank aber 
nur Milch und Waſſer. Ohne einiges knurren ging's 
freilich nicht ab, ſonſt aber betrugen ſich die Herren 
Hunde ſehr anſtändig, verkehrten auf's Liebenswürdigſte 
miteinander, ohne ſich gegenſeitig zu verhetzen, zu ver⸗ 
klatſchen und ſchlecht zu machen, was zur Nachahmung 
empfohlen wird. 


Velegrayhiſch örlen · Depeſche. 
Berlin, 23. Februar. 


Fonds 1 Schluß abgeschwächt. 122 Febr. 
Ruſſiſche Bantnoten 5 184 20 J 83,75 
Warſchau 8 Tage 184,10 | 183,40 
Pr. 4% Conſols CET Ve 104,40 | 104,25 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 57,70 | 57,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 53,70 | 53,50 

Wefipr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,75 | 96,80 

Credit⸗Aetien 455,00 | 455,00 

Oeſterr. Banknoten 159,40 | 159,40 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 191,90 | 189,75 

Weizen: gelb April⸗Mai 162,70 | 162,79 

Mai⸗Juni 164,20 | 164 20 
Loco in Rew⸗Nort Feiertag] 80% 
Roggen t loco 129,00 | 128,00 
April⸗Mai 129,2» | 129,50 
Mai- Inni 129,50 | 129,70 
Juni Juli 180.20 | 130,50 
Rüböl: April⸗Mai 44,90 | 44,90 
Mai⸗Juni 45 20 | 45,20 
Spiritus: loco 28,9 37,40 
April-Mat 29,40 | 38,50 
Juli⸗ Auguſt 40,90 | 40,20 


Wechſel⸗Dskont 4; Lombard⸗Zinsſuß fürdeutſche 
Staats⸗An! 4 ½, für andere Efjelten 5. 


* 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg 23. F druar. 

(v. Portatius u Grothe.) 

36,75 Brf. 86,50 Geld —,— bey. 
37,00 „ 36.50 „ 


yo 
Februar 


Danzig, den 22. Februar 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Zufuhr ſehr klein. Für Tranſit fehlte 
Frage uad Preiſe etwas ſchwächer. Inländiſcher un⸗ 
verändert. Bezahlt iſt für inländiſchen bunt bezogen 
125 Pfd. Mk. 150, hellbunt 130 Pfd. Mk. 156. 
Für polniſchen Tranſit bunt beſetzt 124/56 Pid Mk. 148, 
et Pfd. Mk. 149, fein bunt 129/30 Pfd. 

. 152, 

Roggen. Tranſit ohne Zufuhr. Inländiſcher 
unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 127 Pfd. Mk. 108. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer inländiſcher ordinair Mk. 98 bezahlt. 

Robzuder. 1000 Ztr. a Mk. 19,25 gehan delt. 

Depeſchen: London, 21./2. 87. Getreide ruhig. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


S1 Baron. | Therm. Wind⸗ Wolt Semer⸗ 
a Stunde] m. 4 » C. n. Stärke [mi kungen 
22. Kp. 75h FSI 

9 h.p.| 761.6 04] C 10 
287 h. a.] 768 2 — 29 €; 


Waſſerſtand am 28. Februar Nachm. 3 Uhr: 1,29 Mtr 


Telegraphiſche Depeschen 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung.“ 


Graudenz, 23. Febr. Wahl⸗ 
reſultat: Hobrecht 11000, Rybinski 
9400 Stimmen. 

Danzig, 23. Febr. Im Land⸗ 
kreiſe Danzig vorausſichtlich Stich⸗ 
wahl zwiſchen Gramatzki (konſervativ) 
und Mey (Zentrum). 

Berlin, 23. Februar. Bisher 
ſind 321 Wahlreſultate bekannt, davon 
62 konſervative 20 Reichspartei, 
61 Zentrum, 35 nationalliberal, 
10 deutſchfreiſinnig, 6 Sozialiſten, 
15 Elſäſſer, 12 Polen, 2 Welfen, 
48 Stichwahlen. Danach 170 Septenna⸗ 
tiſten, 103 Antiſeptennatiſten. 
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Allen Freunden und Bekannten für die 
zahlreichen Beweiſe der Theilnahme bei 
dem Tode und Begräbniſſe meines geliebten 
Mannes, unſeres guten Vaters hierdurch 
noch herzlichſten Dank. 
Anna verw. Mazurkiewicz geb. Sobeska 
und Kender. 


Bekanntmachung. 


Es iſt letzter Zeit bei Neubauten wieder ⸗ 
holt vorgekommen, daß die Straßenflucht⸗ 
linien durch einzelne Gebäudetheile — Por⸗ 
tale, Riſalite u. ſ. w. — eigenmächtig über⸗ 
ſchritten worden ſind Ar 

Wir machen demzufolge die betheiligten 
Kreiſe darauf aufmerkſam, daß zu jeder 
Ueberſchrritung der Fluchtlinie die Einwilli⸗ 
gung des Magiſtrats, als des Eigenthümers 
am Straßenlande, ebenſo erforderlich iſt, wie 
diejenige der Polizei⸗ Verwaltung. Wir 
werden bei eigenmächtiger Verletzung der 
Fluchtlinien die Wiederherſtellung derſelben, — 
nöthigenfalls durch Abbruch der vorſpringen⸗ 
den Mauertheile — auf das Strengſte be⸗ 
treiben und die Contravenienten würden ſich 
den daraus erwachſenden Schaden lediglich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, da es ihre Sache 
geweſen wäre, unſere Zuſtimmung im Bor: 
aus einzuholen 

Thorn, den 18. Februar 1887. 

Der Magiſtrat. 


Königsberger 
Deſtillateur⸗Fachſchule 


(Beſtehend ſeit 1878.) 
Aufnahme neuer Schüler. 


Receptenhandlung, 
zu verläſſig & billig. 

Junge Deſtillateure aus 

meiner Schule ſtets disponibel. 


Paul Kneifel, Kövigsberg i, Pr. 
Gewerbe⸗Chemiker. 


Eine hoch herrſchaftlich eingerichtete 
illa 


in Thorn, Bromberger Vorſtadt, mit einer 
ſofort zu beziehenden Parterre⸗Wohnung von 
7 Zimmern Küche, Badeſtube und Zubehör, 
Stan und Wagenremiſe nebſt einem großen 
Garten iſt ſofort freihändig zu verkaufen. 
Näheres bei 
Lubienski & Co., 
Bank- und Getreide « Geichäft, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


Auflage 552,000; das verbreitetfte aller 
deutihen Blätter überhaupt; außerdem 
erfheinen Ueberſetzungen in zwölf frems 
den Spraden. 


Die Modenwelt. 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 

und Handarbeiten, enthaltend 

gegen 2000 Abbildungen mit 
welche das 


Illu⸗ 


Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen be 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38: Wien I, Operngaſſe 3. 


i allen 


Braut⸗ 


Myrthenzweige, 
a Schock 50 Pfg., 


Blühende Hyacinthen, 


Trauerkränze. 
Bud. Gohl, Schülerſtr. 414, 


30 Ceniner ſchwediſcher 


= Klee 


iſt in Oſtrowitt p. Schönſee Weſtpr. 
zu verkaufen. 


Eine eingerichtete 


Deſtillation 


mit großem Keller, Remiſen ꝛc., Speicher 
und Stallung vermiethen 


Lissack & Wolff, Thorn. 


Klavier⸗&Geſangunterricht 


wird ertheilt Ku mer Vorſtadt, Bleiche. 
Veränderungshalber 


iſt ein wirklich gangbares 
Vorkost-Geschäft 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter F. N. 100 i. d. Exped. d. 
Zeitung abzugeben. 


11 zum Waſchen und 
Strohhüte Moberniſten werden 
angenommen. Die weneften Facons liegen 


zur Anſicht bei 
Amalie Grünberg, Schuhmſtr. 854, 


un. * 15 glich gutſitzende 

E Vorsets ä 
empfehlen Geschw. Bayer. 
Hüte zum waſchen und 


moderniſiren wer⸗ 


den angenommen; 

eons ac neueſte Fa⸗ 
b zur geſälligen Arſicht aus. — 

Damen, welche das Putzfach gründlich er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden. 

J. Willamowski, Breiteſtr. 


ſteiner Bahn), hält ſich unter Zuſicherung 


Nr junges anſt. Mädchen erhält Penſion. 
88. 


Laut Beschluss 


ſollen die Reſtbeſtände des Waarenlagers aus der 


Bernhard Benjamin'ſchen Concursmaſſe 
nur noch kurze Zeit 


zu einer weiter bedeutend herabgeſetzten Taxe verkauft werden. 
Auf Lager befindet ſich noch eine große Anus wahl von 


Winter- & Sommer- 


2 Damen- Confection, & 
ebenjo 


Tuche, Buckskins, Kleiderſtoffe, Leinen ıc. 


verkaufsſtunden: Vorm. v. 9—12 Ubr, Nachm. v. 2—6 Uhr- 


Hervorragendes populär naturwiſſenſchaftliches Fammelwerk. 
ibliothek der geſamten Naturwiſſenſchaften 


unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 
Herausgegeben von Dr. fta Bammer. 
Berlag von Otto Weiſert in Stuttgart. 


Erſcheint in Lieferungen & 1 Mk. rachtvoll und iuſtriert. 
f — in allen “ —.— gen. * 


Ziehung schon am 3. März 1887. 


Cölner Loose 


(der St. Peters-Kirche zu Cöln) 
2500 Gewinne, Gesammtwerth 83400 Mark, 


auptgewinn i. W. 


ur. 25000 Hark, 10.000 Hark, 5000 Mark, 


3 a 1000 Mark etc. etc. 
Cölner Loose ı 1 M., 11 Loose für % M., Porto und Liste 30 Pf. sind au 
haben in sämmtl. durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen u. 2 beziehen durch 
Bank- 1 Friedrichstr. 79 
= uhse, geschäft Berlin W., im Faberhause, 

" Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin, Telephon-Anschl, 7647, 


die Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ Erfurt 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt: 


I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen nach 
Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durchſchnitts » Dividende von 
Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
dr bel 10 20 30 40ſte Verſicherungs jahr 
für das 30 60 90 120 Prozent 
der Jahresprämie als Dividende. 
II. Kapital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und Ausſtener⸗Ver⸗ 
ſicherungen, Wittwenpenſtons, und Reutenverſicherungen. 
III. Berſicherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 
Die Entſchädigung beiteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 
der ganzen oder der halben Verſinerungsſumme oder einer dieſem Betrage ent- 
ſprechenden Rente oder einer Kurquote. 0 
Die Eutſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
Unglücksſalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 
ſellſchaft über. 
Für Verſicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie für 
1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark. Verſicherungen auf 


kürzere Dauer ſind entſprechend billiger. Vei Verzicht auf die halbe aura 
tritt eine Prämienermäßigung von 20 Prozent und bei Verzicht 
auf die GANZE aurauete eine ſolcht von 40 Prozent ein. 


An Nebenkoſten find 50 Pfg. zu bezahlen. 

Verſicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden 

Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art iſt 
r ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie zu 
zahlen. 

Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes (Berufszweiges) 
und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 

| Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 

Eine Reiſe-⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police lann ſich Jedermann oh ne Zuziehung ein 
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des hierzu erforderlichen For⸗ 
mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Ver⸗ 
langen koſtenfrei. 


M. Schirmer, Agent der Thuringia. 


BAAAAAAAAAAA 


oe Sodener Mineral-Pastille 


Quellen No. 3 und Ro. 18 in Bad Soden, mnter ärztlicher Kontrolle. & 
(3 und mit großem Nutzen anwendbar: bet allen chroniſchen Catarrhen des Nachens, 
Nes Kehlkopfs und der Lungen; fie wirken in rade 


NUR 


A laictern biecdure nd führen l Verben woht- 
Leichtern hierdur 1 eu . 
Fer b. oft fo qualvollen Husten 9 Mi ihr Kuß bei den veridiedenen 
Schutzm. Catarrhen Tuberkuloſer, bei ch. chen Ca 5 des Magens und des 


el chro 1 
Darms, die von Verſtopfung begleitet find; bei habitneller Leibes 8, Hämor⸗ 
vhoiden, leichten go wellungen und en, die ein auflöſendes 
a 0 


ah n Unterleiböhtö 

und mild abführendes Verfabren erfordern. Sind r ni dg 249 
verbunden, ſo tit die 28 der zur eine beio vorzügliche. Preis pro Schachtel 
big. Vorräthig in den Apotheken. 


General:depot Ph. Herm. Fay, Frankfurt a. M. 


nn EB 


H. Hein, 


Viehlieferant, 
Koſchainen⸗Saalſeld O.⸗P. (Station 
Naldenten, Güldenboden » Allen: 


AAA 


< 
2 
< 
«4 
< 
« 
< 
7 
< 
4 
4 
4 


err Gustav Ottke. Bitte abholen 
Culmerſtraße 308 bei 
J. S. Domagals ki. Deſtillateur, 


Sehr ſchöne | 


Preiſſelbeeren, 


per Pfd. Mk. 0,60. 
BEE türkisches "BE 


flaumenmus, 


per Pfd. Mk. 0,25, 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


prompter und guter Bedienung zur Lieferung 
von jungen Stieren zur Maſt, Zug⸗ 
ochſen, ſowie hochtragender Kühe und 
Ferſen beſtens empfohlen. 

Beſte Referenzen fichen zur Seite. 
2 


Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 


M. Kensy’s 


Konditorei, 
Bromberger Vorſtadt, II. L. 
empfiehlt ich zur 
Ausführung v. Bestellungen anf Torten 
jeder Art, Aufsätze etc. 
Täglich reichhaltige Auswahl von 


Thee⸗ u. Kaffeekuchen, 
Pfannkuchen a 5 und 10 Pfg., 


verſchiedenartig gefüllt. 
Mohngebäck n. Königsberger Art. 


. 


Na 2 


SBAR 


mit Hilfe der aus den Karls- 
INNE) Lader Mineralwässern gewonnenen 
WW Quellenproducte (natürlichem Spru- 
1 del- und Quellsalz) bereitet, ent- 
halten sie alle wirksamen Stoffe 
derselben und bieten ein Heilmittel, 
dessen Anwendung bei 


Magen- Darm-, Leber- 
Nieren und Blasenleiden 


Fon den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 

Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
ihre Wirkung eine sichere und nachhaltige. 

Sie regeln die Entleerungen, befördern die 
Verdanung und sind bei Trägheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
weise), beiBlutandrang, Kopfschmerz, Schwindel, 
Migraine, Hämorrhoidalleiden etc. altbewährt. 
Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen 
Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheumatische 

eiden), in den Nieren- u., Harnorganen (Sand 
und Stein). 

4 Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (3 % 50 9) 
und in Probeschachteln zu 60 kr. (1% mit 
Gebrauchsanweisung in den Apotheken. 

Man verlange Überall ausdrücklich: 
„Lippmann’s Karlsbader Brause-Pulver“; 
jede Dosis dieser trägt Lippmann’s Schutzmarke 
und Unterschrift. ( (56) 

Nach Orten, wo sich keine Depots befinden, erfolgt 

en directe Franco-Einsendung von 2fl. 15 Kr. 


. 80 Pf. od. 5 Fr. 50 c.) (auch in Briefmarken) franco 
A. zollfreie Zusendung einer Originalschachtel von 


® Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 


Erhältlich in Thorn, in der Löwen- 
Apotheke, J. Menz’schen Apotheke; ferner 
in den Apotheken in Bromberg (Otto 
Kupffender's Apotheke), Inowrazlaw 
(A Pulvermacher’s Apotheke.) 

2 

, „. 


Heute Donnerſtag 
1 Abends 6 Uhr: 


— Z friſche Grütz⸗ 
— Leber- u. 
Blutwürſtchen 


bei T. Paczkowski, Fleiſchermeiſter. 
Sehr gute 


Kocherbſen, 


Pr. Magd. Sauerkohl. 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
G Kocherbſen, a Pfd. 10 Pf., vor⸗ 
N zügliche weiße Bohnen, a Pfd. 10 
Pf., Sauerkohl, a Pfd. 8 Pf. empfiehlt 


J. Tomassewski, 
Gerechteſtraße Nr. 98. 


Ein Bureaugehilfe 
mit einigen Vorkenntniſſen findet vom 15. 
März er. Beſchäftigung bei der Amtsanwalt⸗ 
ſchaft. Meldungen bei dem Unterzeichneten. 

Erdmann, 
Amtsanwalt. 


Ein Schreib 
(Anfänger) kann bei mir eintreten. 
Gimkiewiez, - 
Rechtsanwalt und Notar, 
Für mein Cigarren⸗, Wein- und Hpirie 


tuoſen⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen Uns 
trist einen 


Lehrling. 
98 


Cigarretten- Arbeiterinnen. 


Einige tüchtige Cigarretten : Arbeite⸗ 
rinnen bei hohem Lohnſatz verlangt ſofort 
M. Kahn, Cigarrettenfabrik, 
Inowrazlaw. 

n meinem neuerbauten Haufe, Tuln erftr, 
* 840/41, iſt die 1. Etage beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 
Kl. Wohnungen verm. S. Krüger. 
Err möbl. Zimmer für 2 Herren billig zu 
vermiethen Bäckerſtraße 212. 
1 H. vaden u Wohn., Neuſt. Nr. 8, geeig 
f. Fleiſcher. Zu erfr. Mauerſtr 462. Waser. 
2 kl. Woh. v. 1. April zu vermieth. Waſer. 
Hrombe. Vorſtadt 1. Linie, 2. Haus nebe 
dem botaniſchen Garten, iſt eine Woh. v. 
3 Zim u Zubeh. ſofort od. ſpäter billigſt 
abzugeben. Näheres daſelbſt parterre rechts 


Die 1. Etage 
im A. Mazurkiewicz'ſchen Hauſe am 
Markt, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Vor⸗ 
zimmer u. Zubehör, iſt per 1. April er z verm. 


— ——'ä— — — [ —V— 
Em Vorderzim. z. verm. Neuſt. Apoth. 2 Tr 
3 Etage, 4 Zimmer und Zubehör, vom 
+ 1 Aoril zu verm Altſtadt 283, 
Au. Markt 299 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
Im. Zim mit Belöſt. 3. oerm. Schülerſtr. 410 p. 
J berrſchaftliche Mohnungen, webei 
1 Bel⸗Etage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör, vermicthet 
Louis Kaliſcher Weißeſtr. 72 


öbl. Zimmer von ſogteich zu vermiethen 
M Gr Gerberſtraße 287. 


Aula der Bürgerschule 
Donnerſtag, den 24. Jebrnar 1887: 


Sinfonie-Concert 


der Kapelle des 8. Pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 


Anfang präciſe 8 Uhr. 


Nummerirte Billets an der Kaſſe a 1 
Mark, Stehplatz 50 Pfennige. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


EPE 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 


Sonnabend, d. 26. Februar, 
Abends 8 Uhr 


CONCERT 


und 
— * 
E Tanz. 


Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 


eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beiten 


Entoelten Cacao 


von Richard Selbmann, Dres den. 
CAC AO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT. LÖSLICHES.CACAO-PULVERNN 
VORZUGLICHE "QUALITÄT 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der Selbst ⸗ 
befleckung (Onanie) und ges 
heimen Ausſchweifungen ift das 
berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbfibewahrung. 
TER TE TERN A ATET NEE TEE 


80 Aufl Mit 27 Abbird. Preis 3 Mt. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſichern 
Tode. Zu beziehen durch das Ver⸗ 
lags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 
34, ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


—— 8 
LE. Wohnung zu verm. Brüdenitr. 45. 1 Tr. 
Men. Iim. mit Penſion wird geſucht. 


Off. sub 200 B. d. d. Exp. d. Ztg. erbet. 


. ͤ ͤ KK 1 LEN ALL ALT 
1 kl. Fam.⸗Wohn. u. Zubeh. vom 1, Aprit 

zu verm. Joh. Schröter, Mocker 380. 
Kl. einf. möbl. Z bi. z. v Kl Gerberſtr. 22. 
Dir bisher von Heren Stabsarzt Voigt 


innegehabte möbl. Boh. nebſt Kab. und 


Burſchengelaß iſt vom 1. März z. vermieth. 
M. Samulowitz, Schülerſtr. 410, 


1 eee eee 7. K 
8 erren m. Penſ. zu verm. 
Windſtr. 164, vis-a-vis d. 25 Pfarr. 


—— — — — . 
Ein möbl, Zimmer zu verm. Neuſtadt 148,. 
1 mönl. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 

Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre⸗ 


Wohnung zum 1 April zu vermiethen. Zu 
erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe 


Enn freundlich möblırtes Zimmer ıft mi 


ganzer Penſion vom 1. März z. verm. 
Brückenſtr. 16, 2 Treppen nach vorn. 


1 a: ſtändig möbl. Zimmer ift an I od. 2 


1 Stube v. 1. April z. verm. Gerſtenſtr. 1344 
4 Zim. u. Zub., auch geth., von ſogleich 
z. verm. i. neuen Haufe Fiſcherei Rossol. 
om I. April zu vermiethenjein großes 
Zimmer, 1 Tr. hoch, ſeither von 
Frl. Sudau bewohnt. 
Adolph, Breiteſtr. 52. 
III Wohnung zu vermieto, Brüdenitr, 83 


Ein möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß z“ 
vermiethen Culmerſtraße 834. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern 
nebſt Zubehör iſt vom 1. April im 
meinem Haufe Neuſtadt 96 zu vermiethen. 
Joh. Sellner. 
reite-Str 448 iſt die 1. Etage vom T 
April zu vermiethen. Th Ruckardt. 

1 Zimmer ver miethet Lehrer Wunſch 235. 

ine Mittel⸗ Wohnung dillig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 

1 berrſchaſtl. Wohnung, [3 Treppen, v. I. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 
errſchaſtiſche Wohnung parſerre), 

4 Zimmer, Entree und Znbehör, vom 

1. April zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall 

und Burſchengelaß. Ollmann, 


Für die Redaktion verontwortliig:: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdentichen Zeitung (W. Schirmer) in Thorn. 
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